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Dienſtag, den 24. Maͤrz 


1896⸗ 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. April beginnende II. Quartal 1896 der 
„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis 
als Beigaben: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und 
„Zeitſpiegel“ — beide Blauer wöchentlich. 


Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 
Säit eee 


Das Reichstagsfeſt. 
Berlin, 22. März 1896. 


Das am Sonnabend Nachmittag ftattgehabte Feſtbanket der 
Mitglieder des Reichstages zur Erinnerung an die Eröffnung 
deſſelben vor 25 Jahren fand in dem großen Kuppelſaale des 
Reichstagsgebäudes ſtatt. Die impoſante Architektur der mächtigen 
Halle gewährte in ihrer prächtigen Ausſchmückung durch Fahnen 
und Blattpflangen und in der glänzenden Beleuchtung einen 
herrlichen Anblick. Die Haupttaſel war vor dem Eingang zum 
Sitzun gsſaale aufgeftellt, die andern Tafeln gruppirten Dé 
ſymmetriſch in der Rundung des Saales. Gegenüber der Haupt ; 
tafel am Eingangsportal bildeten die drei Kayerbüften inmitten 
einer herrlichen Gewächsgruppe die ſinnvolle Krönung des 
Feſtſchmuckes. 

In der Mitte der Haupttafel befand ſich der Platz des 
Reichstagspräſidenten Freiherrn von Buol- Berenberg, zu ſeiner 
Rea ten ſaß der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, links der 
Staatssekretär von Bötticher, neben dem Reichskanzler der Ober⸗ 
präfivent von Bennigſen. Gegenüber befand ſich der Platz des 
ehemaligen Reichs iagspräſidenten und Miniſtere des königlichen 
Hauſes v. Wedel⸗Piesdorf, zwiſchen den Plätzen der beiden 
Vizepräſidenten des Reichstages Schmidt und Spahn, neben dem 
letzteren jab der Staatsminiſter Miquel. Von vornherein herrſchte 
eine gehobene, freudige Stimmung unter den Feſttheilnehmern, 
welche ſich in lebhafter Unterhaltung durch die Wandelhalle 
bewegten, bis eine Fanfare die Feſtrede des Reichstagspräſidenten 

reiherrn von Buol⸗ Berenberg ankündigte. 
Alle Anweſenden ſchaarten Dé um den Redner, deſſen mit get, 
hinſchallender markiger Stimme geſprochene Rede wiederholt von 
lautem Beifall unterbrochen wurde. 

Dieſelbe hatte folgenden Wortlaut: 

Durchlauchtigſte, hochgeehrte Herren und liebe Freunde. 

Das Jubeljahr neigt ſich ſeinem Ende zu. 

In allen Gauen Deutſchlands, in allen Schichten feiner Bevölkerung, 
in Schlöſſern und Hütten iſt die Erinnerung an die große Zeit vor 25 
Jahren in patriotiſcher Begeiſterung begangen wurden. — 

Vom Throne herab haben wir das Gelöbniß erneuern hören: — „für 
des Volkes und des Reiches Ehre einzuſtehen, ſowohl nach Außen, als 


nach Innen. 
Ein Reich, ein Volk, ein Gott!“ 

Auch die Vertreter der verbündeten Regierungen haben die patriotiſche 
Hingabe der deutſchen Fürſten, — als der unerſchütterlichen Stüßen und 
Säulen des Reichs — in Erinnerung an jene Zeit geprieſen und gefeiert. 

Und da können manche noch fragen, was will denn der Reichs tag 
eigentlich noch feiern, außer etwa fein 25jähriges Wiegenfeſt? » 

Ich denke, wir haben alle Urſache dazu, und ich meine unſere heutige 
Feier bilde nicht nur einen würdigen Abſchluß al’ der patriotiſchen Kund⸗ 

ebungen der letzten Monate, nein, ich behaupte, wenn einer der bei der 
Jiedererrichtung und Erhaltung des Reichs betheiligten Faktoren mitbe⸗ 
rufen iſt, an der nationalen Feier theilzunehmen, jo iſt es das deutſche 
Volt, als deſſen Vertreter wir uns zu dieſem Zwecke heute in dieſem 
ſtolzen Heim verſammelt haben, umgeben von lieben Gäſten, die ich hiermit 
aufs Herzlichſte willkommen heiße. — 

Oder hat Jemand mehr Verdienſt an dem Erreichten, als das Volt 
in Waffen? Wo wären wir, ohne die enge Verbrüderung und das feſte 
Zuſammenhalten der deutſchen Stämme, ohne den unübertroffenen Helden⸗ 
muth und die ſtolze Manneszucht unſerer Heere, ohne die beiſpielloſe Hin⸗ 
gabe des ganzen Volkes für das Wohl des Vaterlandes ohne Unterſchied 
des Alters und Geſchlechts? — £ 

Jetzt gilt es, das Erreichte zu ſchützen, zu ergalten und zu mehren. 

Da ſage ich aber: „Nicht Roſſ und Reiſige ſichern die fteile Höh,“ 
wo Fürſten ſtehn. Einen nie verſagenden Schuß bietet nur ein in 
geiftigem Kampfe geſtähltes, ſeiner Rechte und Pflichten voll bewußtes, in 
treuer Liebe mit ſeinem angeſtammten Herrſcherhauſe vereinigtes Volt! 

Ein ſolches wollen wir allezeit ſein und bleiben und feſtſtehen im gemein⸗ 
ſamen reblichen Streben nach Schuz und Pflege deutſchen Rechis und 
nationaler Wohlfahrt, auf daß die Wiederherſtellung des Reiches für die 
deutſche Nation das Wahrzeichen werde neuer Größe auch nach Innen! 

Namens eines ſolchen Volkes erfülle ich eine aug Nas Zo E in⸗ 
hem ich derer dankbar gedenke, die für die Einheit und Macht bet Reiches 


fo hoch anzuſchlagende persönliche Opfer gebracht haben und als deutſche 
Bundesgenoſſen in treuer Eintracht zum Heile des Reiches und des Volkes 
zuſammenſtehen. ; 

In allererſter Reihe aber müſſen wir uns berufen und verpflichtet er⸗ 
achten, denjenigen zu feiern, der an der Spitze der deutſchen Fürſten ſteht, 
dem das höchſte Verdienſt zukommt, an der Erhaltung und Mehrung der 
von großen Vorfahren überkommenen nationalen Einheit und et 

ängigleit. 

5 KE wollen wir begeiftert danken für das in feierlichſter Stunde ges 
machte Gelöbniß und ihm das Verſprechen zu den Stufen des Thrones nieder⸗ 
legen, daß es auch fernerhin als unſere heiligſte Aufgabe beſchloſſen ſein 
fol, uns, — wie feiner Zeit im Kriege — je auch im nationalen Wett⸗ 
kampf um die Güter des Friedens als Sieger zu erweiſen! 

In dieſem Sinne trinke ich auf das Wohl eines mächtigen und glück⸗ 
lichen dentſchen Volkes und rufe mit Ihnen aus voller Bruſt: 

Seine Majeſtät, unſer allverehrter Deutſcher Kaiſer, die deutſchen 
Fürſten und freien Städte, ſie leben hoch! 


Als das Hoch auf S. M. den Kaiſer, die deutſchen Fürſten 
und Städte und das deutſche Volk verhallt war, ſpielte die 
Militärkapelle die Nationalhymne, in welche alle Feſttheilnehmer 
einſtimmten und dieſelbe ſtehenden Fußes durch alle fünf 
Strophen zu Ende ſangen. Alsdann trank man ſich gegenſeitig 
zu, der Reichstagspräſident dem Reichskanzler und dem Staats⸗ 
ſekretär von Bötticher. Nun folgte die Rede des Reichskanzlers 
Fürſten zu Hohenlohe auf die Heroen der großen Zeit 
des Fürſten Bismarck. Dieſe einen tiefgehenden Eindruck 
binterlaſſende Rede wurde wiedergolt von Beifallsrufen der 
Anweſenden unterbrochen. Dieſelbe lautete: 

Meine Herren! Der erſte Präſident des Reichstages hat die heutige 
Gedenkfeier eingeleitet mit beredten Worten auf Kaiſer und Reich. Wir, 
die ehemaligen Mitglieder des Zollparlaments und der erſten Reichstage, 
und Sie alle haben ihm begeiſtert zugeſtimmt in dem ſtolzen Bewußtſein, 
nunmehr einem mächtigen Reiche anzugehören, in der berechtigten Freude 
über das mit ſchweren Opfern Errungene und in der dankbaren Erinnerung 
an die Männer, die unter der weiſen und kraftvollen Leitung des großen 
Kaiſers Wilhelm Deutſchland zum Siege und durch den Sieg zur 
Einheit geführt haben. Nur wenige dieſer Kriegshelden ſind noch am 
ER Darunter zu unſerer Freude der bewährte Heerführer, König Albert 
von Sachſen. 

Sie alle, Lebende und Verſtorbene, aufzuzählen iſt nicht meine Auf⸗ 
gabe, wohl aber will ich unter den Geſchiedenen diejenigen nennen, die dem 
Herzen des deutſchen Volkes am nächſten ſtehen. 

Da erhebt ſich denn vor uns die Heldengeſtalt Kaiſer Friedrichs des 
Kronprinzen, der durch die Liebe, die er ſich im ganzen deutſchen Volke, 
— in Süd und Nord — zu erwerben wußte, das erſte Band geſchlungen 
hat, das die deutſchen Stämme zum gemeinſamen Kampf vereinte. 

Ich nenne ſodann die Feldmarſchälle Rovn und Moltke, von denen 
der eine in langjähriger organiſatoriſcher Thätigkeit das Werkzeug ſchärfte, 
mit dem unſere Schlachten geſchlagen wurden, während der andere, der 
n Heerführer, das Werkzeug in genialer Weiſe zu gebrauchen 
verſtand. 

So leben ſie fort im Gedächtniß, in der dankbaren Verehrung des 
deutſchen Volkes. 

Einer aber, der größte unter den Männern jener Zeit, ſteht noch auf⸗ 
recht da, wie eine der Eichen des Sachſenwaldes, Für ſt Bismarck, 
der mit ſorgendem Blick den Geſchicken des Reiches folgt und manch 
mahnendes Wort an die Epigonen der großen Zeit richte. Der Mann, 
der, als wir nach den erſten geſcheiterten Einheitsverſuchen an der Zukunft 
Deutſchlands verzweifeln wollten, ſeinerſeits weder die Hoffnung noch den 
Muth finten ließ: der in langer mühevoller diplomatiſcher Arbeit die Wege 
ebnete, die zu der einheitlichen Geſtaltung des Reiches führten, und der, 
als der Augenblick gekommen, als die Saat gereift war, den Augenblick 
erfaßte und mit der ihm eigenen Kraft die Schwierigkeiten überwand, die 
ſich ihm von allen Seiten entgegenſtellten. 

o iſt er, der treue Diener ſeines Kaiſerlichen Herrn, der eigentliche 
Schaffer des Reiches geworden. 

Es iſt ein ſchöner Zug in dem Charakter des deutſchen Volkes, daß 
es dem Manne treue Verehrung unentwegt entgegenbringt, der ſein Leben 
eingeſetzt hat, um die ſeit Jahrhunderten unbefriedigte Sehnſucht der deutſchen 
Nation zu erfüllen. Das deutſche Volt weiß es als eine köſtliche Gabe der 
Vorſehung zu ſchätzen, daß in dieſer Zeit gerade dieſer Mann mit den Ge⸗ 
ſchicken des Vaterlandes betraut war. 

Laſſen Sie uns — und hier ſpreche ich zu den politiſchen Gegnern 
des erſten Kanzlers —, laſſen Sie uns heute die Tage des Kampfes und 
des Streites vergeſſen, und vereinigen wir uns Alle zu dem Ruf: 

Fürſt Bismarck lebe hoch! 

Die Stimmung war während des Feſtes eine ungemein 
animierte, die Herren blieben bis in den ſpäten Abend hinein bei 
einander. Zahlreiche frühere Parlamentarier hatten ſich einge⸗ 
funden und begingen mit ihren ehemaligen Kollegen die Feier 
eines frohen Wiederſehens. 


+ Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm 


Denkmals. 
Wilhelmshaven, 22. März. 

Heute fand hier die feierliche Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals ſtatt, welches der Beſitzer der hieſigen Gasanſtalt, Kommer⸗ 
zienrath Oechelhäuſer, geſtiftet hat. Als Vertreter Sr. Majeſtät des 
Kaiſerswar Prinz Friedrich Leopold eingetroffen. In ſeinem Gefolge 
befanden ſich Hofmarſchall Generallieutenant Nickiſch von Roſenegk, 
Major von Kroſigk und Hauptmann von Heyduck. Als Vertreter 
des Großherzogs von Oldenburg war Flügeladjutant Rittmeiſter 
von Jordan erſchienen, vom Reichsmarinsamt Kapitän z. S. Fiſchel 
und Geheimer Admiralitätsrath Klein, vom Oberkommando der 
Marine Admiral v. Knorr und Kapitänlieutenant v. Witzleben. 
Nach Abnahme des Parademarſches der Ehrenkompagnie des zweiten 
Seebataillons wurde die Fahrt zur Kirche angetreten. Sobald 
der Gottesdienſt beendet war, begann die Feier am Denkmal, 
welches auf dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Platze vor der Kirche errichtet 
iſt. Nachdem die Front der Ehrenwache der zweiten Matroſen⸗ 
divifion abgeſchritten war, nahm Prinz Friedrich Leopold auf 
einem Seſſel im Pavillon Platz. Der Stifter des Denkmals hielt 


hierauf eine Anſprache, in der er dem Prinzen zunächſt für an 


Erſcheinen dankte. Im Herzen lebe die verklärte Geſtalt des 
Heldenkaiſers fort. Seinen Ruhm an dieſer Stelle zu preiſen, 
uͤberlaſſe er berufenem Munde. Nicht ſeiner Perſon allein, auch 
der Erinnerung an ſeine Thaten, an ſeine Friedenswerke und die 
Einigung des Reiches ſolle dieſe Stätte geweiht ſein. Er bitte 
die Vertreter der Stadt das Denkmal zu betrachten als eine ſtetige 
Mahnung für künftige Geſchlechter, treu zu Kaiſer und Reich zu 
ſtehen. Redner ſchloß: „Euer Excellenz (Vizeadmiral Valois) 
übergebe ich gemäß kaiſerlicher Beſtimmung das Denkmal der 
Marine zu eigen. Königliche Hoheit, ich bitte um den Befehl, 
das Denkmal zu enthüllen“. Unter Choralmuſik und Glockenge⸗ 
läute und während die Truppen präſentirten und die Schiffe ihren 
Salut abfeuerten, fiel die Hülle. Vizeadmiral Valois ergriff ſo⸗ 
dann das Wort zu folgender Anſprache: „Jahre ſeien verfloſſen, ſeit 
der Fürſt geboren, dem es vergönnt geweſen, das Vaterland zu 
nie gehabter Größe und Einigkeit zu bringen, deſſen Denkmal ihm 
mir einen patriotiſchen Bürger übergeben ſei. Zum erſten Male 
ſtänden ſie am Fuße des Denkmals des hochſeligen Kaiſers, nach 
dem 1869 der Kriegshafen getauft ſei, unter deſſen Regierung die 
Vollendung des großen Werkes, das Aufblühen der Stadt und 
die erfolgreiche Werftthätigkeit ſtattgefunden haben. Erſt unter 
feiner Herrſchaft iſt das hohe Ziel erreicht, daß Deutſchland als 
einiges Reich inmitten der Völker Europas ſeinen feſtbegründeten, 
ihm gebührenden Platz einnimmt. Viele von uns haben die Zeiten 
miterlebt, in denen der Kaiſer durch Weißheit, Milde und Ge⸗ 
rechtigkeit im Frieden, Feſtigkeit und Muth im Kriege ſein Volk 
zu dieſer Höhe geführt. Kein Abſchnitt der Geſchichte wird mit 
folcher Begeiſterung ſtudiert werden wie das Kapitel über die Re⸗ 
gierung, die Kämpfe und Siege Wilhelms des Großen. Schwer 
werden ſich die Jüngeren einen Begriff machen von der herz⸗ 
gewinnenden Milde und doch Ehrfurcht gebietenden Größe Wilhelms I. 
So ſteht das Denkmal hier an der Nordſeeküſte, von allen Mo⸗ 
numenten am nächſten an den Salzfluthen des Meeres. Von 
Stürmen umbrauſt wird das Denkmal Jahrhunderte vorübergehen 
laſſen, länger als Erz und Stein wird aber das Gedächtniß des 
großen Kaiſers im Herzen des Volkes und der Weltgeſchichte be⸗ 
ſtehen. Wie er vom Fels zum Meer geeint und ſtark uns am 
Ende ſeines Lebens zurückgelaſſen, ſo möge er jetzt gnädig auf 
uns herabblicken! Am Fuße des Denkmals erneuern wir dem 
Enkel Kaiſer Wilhelm II. unſern Treuſchwur. Hurrah!“ Se. königl. 
Hoheit Prinz Friedrich Leopold dankte hierauf und nahm eine 
Beſichtigung des Denkmals vor. Veteranen und Vereine der 
Ces legten alsdann am Fuße des Denkmals Lorbeerkränze 
nieder. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. März. 

Der Kaiſer begab ſich am Sonnabend früh von Berlin 
nach Potsdam, woſelbſt er im dortigen Luſtgarten die Leib⸗, 
fowte die 4. und 5. Kompagnie des erſten Garderegiments z. F. 
beſichtigte. An die Beſichtigung ſchloß ſich ein Parademarſch, zu 
welchem die 6 und 7. Kompagnie herangezogen wurden. In⸗ 
zwiſchen war das Leib Garde Huſarenregtenent allarmirt worden. 
Der Kaiſer ſchritt die Front ab und ließ dann Exerzierübungen 
vornehmen. Nach einem Frühſtück im Offizierkaſino erfolgte die 
Rückkehr nach Berlin. Dort beſuchte der Kaiſer den italieniſchen 
Botſchafter Grafen Lanza. Am Sonntag legten die Majeſtäten 
im Mauſoleum zu Charlottenburg am Sarge Kaiſer Wilhelm's I 
Blumenſpenden nieder. 

Die Mittelmeerreiſe des deutſchen Kaiſerpaares, 
welche die Majeftäten heute Montag antreten, erfolgt inkognito 
und auf Wunſch des Kaiſers und der Kaiſerin werden daher in 
den italieniſchen Küſtenſtädten, die berührt werden, alle offiziellen 
Begrüßungen unterbleiben. Um jo herzlicher werden die 
Begrüßungen von Seiten der Bevölkerung aus fallen, und be, 
ſonders in Genua, Neapel und Venedig will man es ſich nicht 
nehmen laſſen, die hohen Gäſte feſtlich willkommen zu heißen. 
Wuhrſcheinlich wird auch die Hauptſtadt Stziliens, Palermo, 
beſucht werden. — Im Gefolge des Kaiſerpaares befinden ſich 
u. a. der Geſandte am däniſchen Hofe von Kiderlen⸗Wächter und 
Generalſuperintendent Dryander, welcher in der Charwoche und 
ſonſt die gottes dienſtlichen Handlungen abhalten und beſonders 
am Gründonnerſtag das heilige Abendmahl an Bord der 
„Hohenzollern“ reichen wird. Die Reife ſelbſt wird bereits 
Mitte April ihr Ende erreichen, ſich alſo im Weſentlichen in 
den italieniſchen Gewäſſern halten. Wie aus Rom gemeldet 
wird, begiebt ſich anläßlich der Ankunft Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin in Genua der Herzog von Genua von 
Turin zum Empfange nach dorthin. — Die kaiſerlichen Majeſtäten 
werden mit ihren beiden älteſten Söhnen am Dienſtag Nachmittag 
in Geuua eintreffen und Da ſofort an Bord der Pacht 
„Hohenzollern“ begeben, welche noch am gleichen Abend nach 
Neapel abdampft. Dort, wo zur Zeit auch der Prinz und die 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen verweilen, wird das Kalſerpaar 
bis Ende März bleiben und ſodann Palermo beſuchen, wo das 
italienische Uebungsgeſchwader die hohen Gaſte beſuchen wird. 
König Humbert hat die Schlöſſer in Neapel und Palermo zur 
Verfügung geſtellt. 8 

Aus Ploen, dem Aufenthaltsorte der kaiserlichen Prinzen 
wird gemeldet, daß die dortigen Kadetten von Hochberg, Stein⸗ 
bönnen, von Sommerfeld, Graf Schulenburg, Meinardus und 
Behrend ihre Unterrichtaſtunden zuſammen mit den jungen 
Prinzen erhalten werden. 


Dem Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Grafen Poſadowsky 
jol, wie im Reichstage erzählt wurde, ein hoher Orden zugedacht 
ſein. Graf Poſadowski iſt erſt im Januar d. J. durch eine 
Ordensverleihung ausgezeichnet worden. 

Eine große Zahl Veränderungen und Beförderungen 
der Stellen der Stabsoffiziere bringt eine Extra⸗Ausgabe des 
Militär⸗Wochenblattes. 

Nicht weniger als ſiebzig Sitzungen ſind für die Erledigung 
der Juſtiznovelle in der Reichstagskommiſſion erforderlich 
geweſen. Sehr harte Fämpfe find beſonders um den Zeugniß⸗ 
zwang gegen Redakteure, Verleger und Drucker ausgefochten, den 
die Reichstagskommiſſion anfänglich beſeitigen wollte. Indeſſen 
bezeichnete die Reichsregierung einen ſolchen Beſchluß als nicht 
annehmbar, und jo iſt es denn bei dem Zeugnißzwang geblieben. 

Auf der kaiſerlichen Werft in Kiel wird, wie die „Köln. 
Stg.“ zu melden weiß, das Modell eines Schlachtſchiffes 
mit außerordentlich ſtarker Geſchützarmirung gebaut, wozu der 
Kaiſer ſelbſt die Idee geliefert hat. Zahlreiche Geſchütze ſind in 
den Thürmen ſtockwerkartig angeordnet. 

Die Berathung des bürgerlichen Geſetzbuches in der 
Reichstagskommiſſion iſt in den letzten Tagen recht vorgeſchritten, 
in Ausſicht ſteht aber immer noch der heikle Antrag wegen 
Einführung der ſakultativen an Stelle der heutigen obligatoriſchen 
Civilehe. Die verbündeten Regierungen bleiben nach wie vor 
dabei ſtehen, daß die Aufnahme dieſes Antrages das ganze 
Geſetzeswerk rettungslos ſcheitern laſſen werden. Was geſchehen 
wird, läßt ſich heute ſchwer ſagen. 

Zur dritten Etats berathung find im Reichstage noch 
zwei Reſolutionen eingegangen, und zwar beide zum Etat für 
das Reichsamt des Innern. Abgg. Sachße und Genoſſen 


beantragen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen: in den 


Reichshaushalts⸗Etat für das Etats jahr 1897/98 50 000 Mark 
zur Unterſtützung für Handwerkerſchulen im deutſchen Reichs⸗ 
gebiete einzuſtellen. Und die Abgg. von Podbielskt und Genoſſen 
beantragen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen: für die 
ſofortige Einrichtung von Verſuchsanſtalten zur gründlichen 
Erforſchung der Maul- und Klauenſeuche von Reichswegen und 


bei den einzelnen Bundesſtaaten Sorge tragen zu wollen. 


Die Börſenkommiſſion des Reichstages hat am 


Sonnabend die zweite Berathung des Börſengeſetzes beendet. 


Das Geſetz im Ganzen wurde von der ſehr ſchwach beſuchten 
Kommiſſion mit 9 gegen 3 Stimmen angenommen. Zum 
Berichterſtatter ſür das Plenum des Reichstages wurde der frei⸗ 
konſervative Abg. Gamp befielt. Der Bericht iſt ſchon ſoweit 
fertig geſtellt, daß er Montag in der Kommiſſion verleſen und 
am Mittwoch im Reichstage ſelbſt zur Vertheilung gelangen ſoll. 

Die Inangriffnahme der Beſeſtigung der Halligen iſt 
nun eine feſtſtehende Thatſache. Soviel verlautet, wird zunächſt 
Hallig Land, die dem Feſtlande nächſtliegende Hallig, mit Stein⸗ 
doſſirung verſehen werden. Mit Beginn des Monats April 
gedenkt man dort den Anfang zu machen, um alsdann ſpäter 
auch andere Halligen, und zwar in erſter Linie Gröde⸗ Appelland 
zu ſchützen und mit dem Feſtlande zu verbinden. 

Etwa ſechshundert Scheibendreher in Berlin beſchloſſen, 


heute Montag einſtimmig ihren Arbeitgebern folgende Forderungen 


zu fielen: Neunſtündige Arbeitszeit täglich, Minimallohn von 
24 Mk. wöchentlich und 25 Prozent Aufſchlag für jede Ueber⸗ 


ſtunde. In denjenigen Werkſtätten, in denen am Dienſtag früh 


die Forderungen nicht bewilligt werden, wird am Dienſtag Abend 


die Arbeit niedergelegt. 


Die Tilgung der Schafräude in Preußen hat, 
wie der Landwirihſchaftsminiſter im Reichsanzeiger bekannt giebt, 
nach den Berichten der Regierungs⸗Präſidenten im verfloſſenen 
Jahre keine Fort ſchritte gemacht. Die Zahl der ge⸗ 
badeten Schafe betrug 29555 Stück gegen 24300 im Jahre 1894. 
In größerem Umfange war die Seuche wieder verbreitet in den 
Regierungsbezirken Hannover, Stade, Osnabrück, Caſſel und 
Arnsberg. Vollſtändig reudefrei waren die Provinzen Oſt⸗ und 


Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und 


Schleswig⸗Holſtein, ſowie die Regierungsbezirke Merſeburg, Aurich, 
Trier und Aachen. Zur weiteren Unterdrückung der 
Seuche hält der Miniſter die Fortſetzung des bisherigen Til⸗ 
gungsverfahrens für nothwendig. Wie im vorigen Jahr, ſind 
von Zeit zu Zeit die Schafbeſtände ſoweit ſie räudeverdächtig er⸗ 
ſcheinen, durch Vertrauensmänner bezw. durch Gemeindebeamte 
zu revidiren und diejenigen Beſtände, deren Räudefreiheit nicht 
zweifellos feſtſteht. nach einer von dem beamteten Thierarzt 
vorgenommenen Unterſuchung, ſobald es die Witterung zuläßt, 
dem Badeverfahren zu unterwerfen. Sollten von den Vertrauens⸗ 
männern für ihre Mühewaltung Vergütigungen beanſprucht 
werden, ſo ſind ſolche nach Maßgabe des Erlaſſes vom 28. 
Oktober v. J. zu gewähren. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Sonnabend, 21. März 

Zweite Berathung des Etatsgeſetzes in Verbindung mit „außerordent⸗ 
lichen Deckungsmitteln“ und „Matrikularbeiträgen“. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) als Berichterſtatter führt aus, die Kommiſſion 
habe mit allen gegen 5 Stimmen ihren Beſchluß unverändert aufrechter⸗ 
halten. Die Kommiſſion habe um eine allſeitige Verſtändigung zu erreichen, 
geprüft, ob ſich ihre Abſicht auch auf andere Weiſe verwirklichen laſſe, bezw. 
ob die Ueberweiſung zur Schuldentilgung mit dem Etat 1896097 beginnen 
könne, wie Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky vorgeſchlagen habe. Graf 
v. Poſadowsky habe nunmehr erklärt, daß der Bundesrath Montag zur 
Sache beſchließen und das wahrſcheinlich dem Reichstage ein Entwurf betr. 


den Caen ber Salben e em werde. Daher ſcheine es ange⸗ 


bracht, bis zur erfolgten Beſchlußfaſſung des Bundesraths vorerſt an dem 
früheren Kommiſſionsbeſchluß feſtzuhalten. s 

Nach längerer Debatte, an der ſich Redner aller Parteien mit Aus⸗ 
nahme der Sozialdemokraten betheiligen, wird der Antrag Lieber mit großer 
Mehrheit angenommen, ebenſo der Reſt des Etatsgeſetzes, das Anleihegeſetz 
und die Etatstheile „außerordentliche Deckungsmittel“ und „Matrikular⸗ 


Ee 
Ze Sitzung Montag 1 Uhr: Dritte Berathung des Etats. (Schluß 
12‘ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

Sitzung vom 21. März. 
Eine Reihe von Petitionen liegen vor, welche theils durch Uebergang 
ur Tagesordnung erledigt, theils der Regierung zur Erwägung bezw. als 
aterial Ges A werden. Zu den leßteren gehören die Petitionen um 
Beſeitigung der Maſchinenſtrickerei in Zuchthäuſern und Gefüngniſſen und 
Verminderung der Zahl der in preußiſchen Strafanſtalten mit Korbmacherei 

Gefangenen. ` 

dach gen Berl der Beſprechung diejer Petitionen ſpricht Abg. v. Brock⸗ 
auſen (ent) den Wunſch aus, daß die Gefangenen mehr bei öffentlichen 
beten beſchäftigt werden ſollen, und ſchlägt vor, den entlaſſenen Ge⸗ 
fangenen Gelegenheit zu geben, in den Kolonſen ein neues Leben zu be⸗ 


ginnen. 


Ge ne erwidert, die Verwaltung ihue jetzt ſchon alles 

um — — rg A8 Gefangenen-Arbeitung mit der freien Arbeit 

et Aale zu oer Be Depor tation der Gefangenen würde zu koſt⸗ 
n. 


ielig ſei x 
* Eine Petition des Centralverbandes der Gemeindebeamten Preußens 


um Verbeſſerung ihrer und ihrer Hinterbliebenen Lage wird, ſoweit es Da 
um die Sieg der 8 handelt, der Regierung zur Berück⸗ 


ſichtigung, im Uebrigen als Material überwieſen. 
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Nächſte g Montag 112, Uhr: Anerbenrechts⸗Geſetzentwurf. 
(Schluß 2˙/ Uhr. 


Ausland. 


Italien. Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ werden die 
italieniſchen Botſchafter in Berlin und Paris, Grafen Lanza und 
Tornielli ſich demnächſt zu einer Konferenz mit den neuen Miniſtern nach 
Rom begeben. Graf Lanza dürfte bis Mitte April in Italien bleiben. 

Brüſſel. Das „Mouvement geographiqne“ veröffentlicht in ſeiner 
morgen erſcheinenden Nummer eine Studie über die Lage der Mahdiſten 
am oberen Nil. Daraus geht hervor, daß die Mahdiſten infolge eines 
Aufſtandes der eingeborenen Dinkas aus dem Bahrel Gazal, wo ſie das 
weſtlicher als das alte Zeriba gelegene Dom Ziber beſetzt hatten, vertrieben 
worden ſind. Am Nil haben ſie Wadelai und Lado aufgegeben. Ihr 
ſüdliches Lager am Fluſſe iſt Bor, nördlich des 6. Breitegrades. Die 
Truppen des Congoſtaates haben keinen Punkt Enclave⸗Lado, weder am 
Nil ſelbſt, noch im Innern, in Beſitz, nehmen aber ſtarke Stellungen am 
oberen Uelle ein. Dort iſt das Fort Dangu der öſtlichſte Punkt ihrer 
Vertheidigungslinie. Das Fort iſt mit Kanonen normirt und mit mehr 
als 1000 Mann unter Befehl des Kommandanten Chaltin beſetzt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Schwetz, 19. März. Am hieſigen Progymnaſium fand 
geſtern die Entlaſtungsprüfung ſtatt. Alle neun Schüler haben die Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Militärdienſt erhalten; vieren iſt die mündliche 


Prüfung erlaſſen worden. 


Axt bis zum erſten Gliede ab. — Der geſteigerte Güterverkehr macht die 


Erweiterung des Güterbodens auf dem hieſigen Bahnhofe nothwendig. 
Die Eiſenbahndirektion beabſichtigt auch für die Beamten ein Familien⸗ 
— Der gegenwärtige Be⸗ 


haus in der Nähe des Bahnhofes zu erbauen. 
ſitzer der Güter Koslowo Skarszewo und Dt. Konovath, Herr Raczinski⸗ 
8 beabſichtigt das Rittergut Koslowo bei Terespol zu par⸗ 
zelliren. 

— Flatow, 19. März. Geſtern fand im Kreishaufe hierſelbſt eine 
Sitzung des Kreistages ſtatt, der auch Regierungspräſident v. Horn⸗ 
Marienwerder beiwohnte. Zunächſt wurde der Etat der Kreiskommunal⸗ 
Kaſſe für das Rechnungsjahr 1896/97 feſtgeſtellt; er ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 271500 Mark. Die Koften für die Vorarbeiten zum 
Bau der Chauſſeen von Tarnowke über Krojanke nach Lobſeus, von Flatow 
über Schwente nach Lobſens und von Wittun nach Illowo ſollen erſt 
dann bewilligt werden, wenn der Provinzialausſchuß die Prämiicung in 
Ausſicht geſtellt hat, was erſt in einigen Jahren erfolgen dürfte. Die An⸗ 
träge betreffend den Bau der Chauſſeen zum Bahnhof Hohenfelde, von 
Kamin über Wittun nach Grunau, ſowie von Linde über Podlitz, Glumen 
und Zakrzewo nach Flatow wurden von der Tagesordnung abgeſetzt. Die 
Gemeinden haben ſich verpflichtet, den Grund und Boden zum Bau dieſer 
Chauſſeen unentgeltlich zu geben und eine Geſammtſumme von 64 500 
Mark beizuſteuern. Der Kreisausſchuß wurde ermächtigt, außer dem 
etatsmäßigen Beitrage von 3000 Mark dem Johanniter⸗Krankenhauſe in 
den Vorſchüſſe bis 1000 Mark zu gewähren. Die Kreisbaumſchule 
ſoll vergrößert werden. 

— Dt. Eylau, 21. März. Die Bewohner der am Geſerich⸗ und 
Flachſee liegenden Ortſchaften werden in nächſter Zeit ein weſentliche Ver⸗ 
beſſerung ihrer Verkehrs⸗Verhältniſſe erfahren, indem bei Eröffnung der 
Schifffahrt der Capitän Matzmoor mit ſeinem Dampfer „Emilie“ regelmäßig 
Dampferfahrten zwiſchen Saalfeld und Dt. Eylau und zurück unterhalten 
wird. Die Abfahrt von Saalfeld erfolgt am Mittwoch und Sonnabend 
Morgens 5 Uhr. Die Ankunft in Dt. Eglau iſt um 8,45 Morgens und 
die Abfahrt um 2 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 

— Königsberg i. Pr., 21. März. Die Dividende der Oſtpreußiſchen 
Südbahn iſt für das Jahr 1895 auf 5 Proz. für Prioritäts⸗Aktien und 3 
Proz. für Stammaktien feſtgeſetzt. 

— Stolp, 21. März. Kurz vor Abgang des nach Berlin gehenden 
Zuges traf auf dem Perron ein Mann mit einem Korbe an einen Wagen⸗ 
theil 4. Klaſſe heran und bat einige darin ſitzende Frauen, den Korb einen 
Augenblick in Verwahrung zu nehmen, da er ſich noch ſchnell ein Billet 
löſen wolle. Der Unbekannte kam jedoch nicht wieder, und der Zug dampfte 


ab. Die Frauen, welche den Korb an ſich genommen hatten, hörten nun 
plötzlich unterwegs ein Geräuch aus demſelben hervordringen. Sie öffneten 
daher denſelben und fanden in ihm ein herziges Büblein in einem ſeidenen 
Unter dem letzteren lag außer einer Anzahl von 
neuen Wäſcheſtücken ein Couvert mit vier Einhundertmarkſcheinen und ein 


Steckkiſſen liegend vor. 


Zettel mit folgendem Inhalt: „Der Finder wird gebeten, das Kind an 
ſich zu behalten. Nach Verbrauch einliegenden Geldes folgt mehr.“ Die 
von dem Funde überraſchten Frauen beſchloſſen, das Kind vorläuſig bei ſich 


aufzunehmen. 

— Tremeſſen, 19. März. Eine Meſſeraffäre blutigſter Art 
ging geſtern zwiſchen 10 und 11 Uhr auf der Hauptſtraße in Szene. Die 
Haupthelden ſind die Arbeiter Brüder Lange und der Hotelkutſcher 
Rychwalski. Dieſer will von den beiden Brüdern hinterrücks überfallen 
und mit Stöcken traktirt worden ſein, ſo daß er in der Nothwehr nach dem 
Meſſer habe greifen müſſen. Nach der Ausſage von Zeugen ſoll jedoch R. 
die Schlägerei veranlaßt haben, in dem er dem jüngeren L. „aus Spaß“ 
einige Hiebe auf den Rücken austheilte. Welche verhängnißvolle Rolle das 
Meſſer bei der ganzen Affäre geſpielt, das bewieſen heute früh große 
Blutlachen vor dem Kaplanſchen Hauſe und der Wohnung des Doktors 
Dalbor. Dem älteren L. iſt der rechte Arm an mehreren Stellen durch⸗ 


ſtochen, während der jüngere neben mehreren Stichen in die Seite einen die 
Des ſtarken 
Blutverluſtes wegen mußte dieſer per Wagen nach Haufe gefahren werden, 
wo er hoffnungslos darniederliegt. Der Meſſerheld wurde heute Vormittag 
verhaftet und unter großem Menſchenauflauf in das hieſige Amtsgerichts⸗ 


Lunge ſchwer verletzenden Stich in die Bruſt erhalten hat. 


Gefängniß eingeliefert. 


Lokales. 
Thorn, 22. März 1896. 


A Perjonalveränderungen in der ee] 

reit⸗ 
haupt, Hauptm. und Comp. Chef vom Zuf. Regt. Nr. 129, 
unter Stellung à la suite dieſes Regts. und Rommandirung zur 


A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 


Dienſtleiſtung bei der Eiſenbahn⸗Abtheil. des Großen General: 
ſtabes zum Eiſenbahnkommiſſar ernannt. — Frhr. v. Reiß witz, 
und Kaderſin, Hauptm. und Comp. Chef vom Füſ. Regt. 
von Steinmetz (Weſtſäl.) Nr. 37, in das Inf. Regt. Nr. 129, — 


Vollbrecht, Hauptm. & la suite des Inf. Regts. von der 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 und vom Nebenetat des Großen 


Generalſtabes, als Comp. Chef in das Füf. Regt. v. Steinmetz 
(W ſtfäl.) Nr. 37 verſetzt. — Blu h m, ä la suite des Fußart. 
Regts. Nr. 11 und Abtheil. Chef bei der Art. Prüfungskommiſſion, 
Frantz von der 2 Ing. Inſpektion u. Inſpekt. der 4. Feſt.⸗Inſp. 


zu Oberſten befördert. — Prinz zu Hohenlohe Oehringen, 
Rittm. à la suite des Regts. Herzog Friedrich Eugen von 
Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5 und vom Nebenetat des Großen 
Generalſtabes, unter Entbindung von dem Verhältniß als Ober⸗ 
quartiermeiſter⸗Adjutant, als aggregirt zum Kür. Regt. Graf 
Geßler (Rhein.) verſetzt. — v. Zahnthier, von demſ. Regt. 
zum überzähl. Rittmeiſter. — Freiherr von Kettler, von 
demſ. Regt. und kommandirt als Adjutant bei der 10. Ban, Brig. 
zum Rittmeiſter befördert. o Me yer zu Knonow, Port. 
Fähnr. vom Feldart. Regt. von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, in das 
Dt, Regt. Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pomm.) Nr. 5 verſetzt. 
— von Lindeiner gen. von Wildau, Pr. Lt. vom 
Gren. Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11 
und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Großen Generalſtabe, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Stellung à la suite des 
Inf. Regts. von Grollman (1. Poſen.) Nr. 18, in den Nebenelat 
des Großen Generalſtabes verſetzt. — Hahn, Pr. Et. vom 
Inf. Rgt. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) 
Nr. 15, unter Beförderung zum Hauptmann und Comp. Chef, 
in das Infanterie Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
verſetzt. — Feldtkeller vom Inf. Regt. Graf Dönhoff 
(7, Oſtpreuß.) Nr. 44, unter Belaſſung in dem Kommando als 
Adjutant bei der 71. Inf. Brigade und unter Verſe gung in das 
Inf. Regt. von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, — Wegner, 


— Geſtern hieb ſich der Maurer W., hier, als 
er ein Brett ſpalten wollte, die drei Mittelfinger der linken Hand mit der 


wem, fk ee 


vom Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter 
Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 11 Inf. Brig. 
und unter Verſetzung in das Inf. Reg. Großherzog Friedrich 
Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin (4. Brandenb.) Nr. 24, zu 
Hauptleuten befördert. — Von dem Kommando zur Dienſtleiſtung 
bei dem großen Generalſtabe zum 1. April d. J. entbunden: 
Knoll, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) 
Nr. 44, unter Verſetzung in das Inf. Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleſ). Nr. 46, — Plag ge, Pr. Lt. vom Fußart. 
Regt Nr. 11. — Vom 1. April d. Js. ab auf ein ferneres 
Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem groß. Generalſtabe kommandirt: 
Kabi ſch, Pr. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 11. — Vom 1. April 
d. Js. ab auf weitere ſechs Monate zur Dienſtleiſtung bei dem 
großen Generalſtabe kommandirt: Gallus, Pr. Lt. vom 
Gren. Regt. König Friedrich I. (4 Oſtpreuß.) Nr. 5. — 
Protzen, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) 
Nr. 44 zum Pr. Et. vorläufig ohne Patent befördert. — 
v. Obſtfelder, Hauptm. vom Gren. Regt. König Friedrich . 
(4. Oſtpreuß.) Nr. 5, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 67. Inf. Brig. als Comp. Chef in das Inf. 
Regt. Graf Barfuß (3 Weſtfäl.) Nr. 17 verſetzt. — Krauſe, 
Hauptm. & la suite des Kadettenkoprs und Militärlehrer bei 
der Haupt - Kadettenanſtalt, als Compagnie ⸗ Chef in das 
Infanterie ⸗ Regiment Graf Vönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44, — 
Klamroth, Major & la suite des Fußart. Regts. Nr. 15 
und beauftragt mit der Führung der 4. Art. Depot⸗Inſp⸗ 
— Flügge, Major à la suite des Fußart. Regis. von Hinderfin 
(Bomm.) Nr. 2 und beauftragt mit der Führung der 1. Art 
Depot⸗Inſp., — unter Belaſſung à la suite der gedachten 
Regimenter, zu Inſpekteuren der betreffenden Art. Depot⸗Inſp, 
ernannt, — Schönrock, Major und etatsmäß. Stabsoffizier 
vom Niederſchleſ. Fußart. Regt Nr. 5, als Bats. Kommandeur 
in das Fußart. Regt. Nr. 11, verſetzt. — Kriſche, Major 
à la suite des Fußartillerie Regiments Nr. 10 und Vor⸗ 
ſtand des Artillerie Depots in Rendsburg, als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das Fußartillerie Regiment Nr. 11, verſetzt. 

B. Abſchiedsbewilligungen. Orlo vius, Hauptmann 
3. D., unter Entbindung von ber Stellung als Bezirksoffizter 
bei dem Landw. Bezirk Inſterburg und Ertheilung der Ausſicht 
auf Anſtellung im Civil dienſt mit feiner Penſion und der Uniform 
des Gren. Regts König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, — 
Behrenz, Oberſt und Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 140, 
mit Penſion und der Regiments Uniform, -- Brunnen, 
Oberſtlieut. z. D., unter Entbindung von der Stellung als 
Kommandeur des Landw. Bezirks Potsdam und Ertheilung der 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Penſion und der 
Uniform des Inf. Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Ne. 21, der Abſchied 
bewilligt. — Daebe ler, Pr. Li vom Inf. Regt. von Grolman 
(1. Poſen.) Nr. 18, als Halbin valide mit Penſion ausgeſchieden 
und zu den Offizieren der Landw. Inf. 1. Aufgebots übergetreten. 
— v. Navenſtein, Rittm. und Eskadr. Chef vom Ulan- 
Regl. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, mit Penſion und der 
Uniform des Drag. Regts. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, der 
Abſchied bewilligt. — Dreyer, Sek. Lt. vom Fußart. Regt⸗ 
Nr. 11, ausgeſchieden und zu den Reſerveoffizieren des Regts. 
übergetreten. — Wiebe, Major und Batl. Konmandeur vom 
Fußart. Regt. Nr. 11, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung 
im Civildienſt und der Uniform des Fußart. Regts. von Linger 
(Oſtpreuß.) Nr. 1, — Lichey., Major und etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier des Fußart. Regts. Nr. 11, mit Penſion und der Uniform 
d ven Regte. von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, der Abſchied 

ewilligt. 

+ [Berfonalien] Die Regierungs Referendare Dr. 
jur. Neumeiſter aus Bromberg, von Kunowski aus Danzig 
haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt, Referendar Roſenfeld (Sohn des hieſigen Kaufmanns 
M. Roſenfeld) hat das Aſſeſſorexamen beſtanden. 

»[Prüfung.] Herr Generaljuperintendent Dr. Doeblin 
aus Danzig revidierte heute den evangeliſchen Religionsunterricht 
am hieſigen Gymnaſium und Realgymnaſium. 

[Concert] Am Donnerſtag findet im Saale des 
Artushofes ein Concert ftatt, welches von der Kapelle des Juft⸗ 
Regts. von der Marwitz unter Leitung des Kapellmeiſters Rieck, 
ſowie unter Mitwirkung des Herrn Cantor Grotzki und der 
hier bekannten Harfen virtuoſin Frl. Girod, vera 
ſtaltet wird. In demſelben wird u. A. der III. Satz mit o 
miſchtem Chor aus der Patriotiſchen Symphoni! 
von Herrn Grotzki komponirt, zu Gehör gebracht werden. 
Ueber Frl. Girod ſchreiben die „D. N“: „Die Künſtlerin, 
Tochter des ehemaligen Muſikdirektors Girod, beſitzt ein hervor⸗ 
ragendes Talent, die Technik iſt bewunderungswürdig und ganz 
beſonders fallen ihre Vorträge durch die ſeltene Kraft und Ener⸗ 
gie der Ausführung und die durchaus poetiſche Behandlung des 
Inſtruments auf. Ein Probeſpiel vor den Berliner Hof⸗Hapell⸗ 
meiſtern hat Frl. Girod übrigens ſofort eine Einladung des 
Grafen Hochberg für ein Hofconeert vor Se. Majeſtät dem Kaiſer 
ingetragen. 

S [Die Liedertafel] feierte am Sonnabend in den 
Räumen des Artushojes ihr 52 jähriges Stiftungsfeſt, welches 
von Mitgliedern und Gäſten ſehr gut beſucht war. — Im ge 
ſanglichen Theile gelangte Brambachs Velleda für Chor und 
Solis zur Aufführung. Frl. Emmi Schulz, Concertſängerin aus 
Berlin hatte die Partei der Velleda übernommen und dieſelbe in 
geſanglicher wie techniſcher Beziehung ganz vorzüglich zu Gehör 
gebracht, ſo daß dieſer Künſtlerin allſeitiger Beifall geſpen 
wurde. Auch ihre vorher zum Vertrage gebrachten Lieder wollen 
wir nicht unerwähnt laſſen, ebenſo des Frl. Reſchke⸗Thorn, welche 
in liebenswürdigſter Weiſe die Partie der Claudia in der Velleda 
übernommen hatte. Die Männerſoli, ſowie Chöre kamen unter 
der ſicheren Direktion des Leiters Herr Oberlehrer Sich zur 
vollen Geltung und bewährte die Liedertafel durch dieſes Concert 
wiederum ihren alten guten Ruf auf das Glänzendſte. N 
dem Concert fand gemeinſchaftliche Tafel ſtatt, welche in 
animierteſter Stimmung verlief und an welche ſich der übliche 
en, Via welcher die Feſttheilnehmer bis gegen Morgen 
vereinigte. 

[Fahrpreisermäßigungen.] Sr. Majeſtät der 
Kaiſer und König haben den Herrn CN ber Een 
Arbeiten ermächtigt, den Mitgliedern der Krieger⸗ und Militär 
vereine, die den deutſchen Kriegerverbänden angehören und 
für den 18. Juni d. J. in Ausſicht genommenen Einweihung®‘ 
feier des Denkmals zu Ehren Sr. Maj. des Hochſeligen Kaiſers 
und Königs Wilhelm I. auf dem Kyffhäuſer beizuwohnen wünſchen, 
die Benutzung der 3. Wagenklaſſe zum Militärpreis zu geſtatten. 
Die Betreffenden müſſen den deutſchen Kriegerverbänden angehören 
und ſich als ſolche ausweiſen. Die Vergünſtigung wird für d 
Zeit vom 15. bis 20. Juni d. J. nach den Stationen Berga“ 
Kelbra, Roßla und Frankenhauſen zur Benutzung der Perſonen⸗ 
züge gewährt; die Benutzung von Schnellzügen iſt auch geg 
Löſung von Zuſchlagskarten ausgeſchloſſen. Die Fahrt kann au 
dem Hin⸗ und Rückwege je einmal unterbrochen wer 
erch mit Ausnahme des Handgepäcks und beräuon DE 

riegervereinen mitzuführenden Fahnen und Standarten, 
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frachtfrei im Packwagen befördert werden, wird nicht gewährt. der Waage iſt vor der früheren altſtädtiſchen Mühle in der unbenutzten betrugen 200 Proz. 8 


ſimalwaage wohl 


find in Berlin unter den außerordentlich zahlreichen Bewerbern 


freigegeben werden. 
2250 Meter lange Chauſſirung muß das Planiren bis zum geringe“ 
Herbſt fertig ſein. 
ausgebaut. Dieſelbe wird dann für den öffentlichen 
ganz freigegeben werden. 
Ss [Jagdbezirke.] Der Kreisausſchuß hat die Bildung 
von zwei Jagdbezirken aus der Gemeinde » Feldmark Schönwalde 


jährlich 185 Mk. auf drei Jahre an den Herrn Oberförſter Baehr 
verpachtet, der zweite Jagdbezirk iſt 139 Hektar groß und beſteht 
aus den Grundſtücken der Herren Block und Bott. Die er, 
pachtung des letzteren wird in nächſter Zeit ſtattfinden. 

+ [Zum Holzverkehr.] Die erſten Traften aus 
Polen werden hier in vier Wochen erwartet. Holzintereſſenten 
waren bei dem Miniſter der Kommunicationen in Petersburg 
dahin vorſtellig geworden, er möchte die neuerlaſſenen Beſtimmun⸗ 


IlReichsge 
wiſſentlich bei der % 


iſt abſchlägig beſchieden. Die Traften müfjen alſo ſchon jetzt 
nach den neuen Vorſchriften verbunden und benannt werden. 
Die Hölzer vectheuern ſich hierdurch auf / Kop. pro Kubikfuß. 
[Polniſche Briefadreſſen.] Ein Abonnent des 


wurde gern von den 
77 [Fundunt 


poſtdirektion zu Bromberg darüber Beſchwerde geführt, daß ihm 
von einem Poſtamt ein mit der Adreſſe „Wielmozny Pan Srem“ 


Beſcheid lautet in deutſcher Röcküberſetzung wie folgt: „Die ein. 
Rückgabe des zu dem mir überſandten Briefumſchlage gehörigen 


Briefes iſt deshalb erfolgt, weil der Beſtimmungsort nicht deut⸗ emm 


werden. 


hat. Es iſt bei 
ſtimmungsortes anzugeben, wenn dieſe pünktlich an den Empfän⸗ 
Ihnen 


feſtſtellen. 
nicht polniſch ſprechen, haben Sie, 
vermeiden, den amtlichen Namen des Beſtimmungsortes anzugeben 
Geſchieht dies nicht, ſo iſt es nicht unſere Schuld, wenn Ihre 
Poſtſendungen verſpätet an die Empfänger gelangen.“ f Schuhma 

b [Eentejimalwaage.) Die Stadt Thorn entbehrt noch] Perſonen. 
immer einer Centeſimalwaage und dennoch iſt ſie für den heutigen 
großartigen Geſchäftsverkehr unumgänglich nothwendig. Die Stadt⸗ 
verordneten haben auf Antrag der Gasanſtaltsverwaltung die An⸗ 
chaffung beregter Waage genehmigt, bis jetzt ſind aber Schritte 
ur Ausführung noch nicht zu bemerken. 


Die Generalverſammlung ‚SS 

gemäß $ 13 der Statuten der Kaſino⸗ 

Geſellſchaft findet am . 10) 

Mittwoch, den 25. d. Mts., 
Abends 79, Uhr. 

im Garniſon⸗Kaſino, Seglerſtraße ftatt. / 


— Alt⸗Thor 


werden noch ang 


M. H. Olszewski. 


Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt den Centner mit 
1 Mark. Auf Wunſch wird derſelbe in 
großen oder kleinen Stücken geliefert. Letztere 
brennen in kleinen Feuerungen, oder, wenn 
der Koks nicht hoch geſchüttet werden kann, 
beſſer. ar 

Der Transport ins Haus wird innerhalb 
der Stadt mit 10 Pfg., nach den Vorſtädten 
mit 15 Pfg. für den Centner berechnet. 
Thorn, den 23. März 1896. (1272) 


Der Magiſtrat. 


Pferdeſtall 


für 1 auch 2 Pferde, seen SC Dal 
pro Pferd, zu vermiethen. 
Dauben, Seglerſtraße 5. 


DR 
Soeben erschien: 


Das Thorner Blutgericht 1724 


von Pfarrer Jacobi. 
Preis 2,40 Mk. 
Walter Lambeck-Thorn. 
Meine Wohnung befindet ſich 
von heute ab 


Ww. Wegner, Hebeamme.] G 


Anmeldungen zur Theilnahme am Unterricht in 
Holzschnitzerei 


aber den Platz als ihr gehörig in Anſpruch. Die Stelle hat aber ＋ 


am förderlichſten. 


mn KE t 10 an er e 1 d e De ber e „Uriige E gc 
werden häufig nicht kürzlich gefangene, ſondern — zumal in den 
Am 1. Auguſt 1897 iſt die ganze Strecke] Frühſahrsmonaten und zu Beginn der Gangelt — aus dem vorigen Jahre 
Verkehr] ſtammende ältere Heringe verkauft, die durch entſprechende Vorbereitung, 
insbeſondere Einlegen in Milch und Sardellenlake aufgefriſcht worden find. 
Bei dieſen iſt die Linſe im Auge undurchſichtig. 
* macht * ee daß der 8 15 GE 
N Jeringe nur unter entſprechender Bezeichnung, z. B. „konſervirte Heringe“ 
mit Ausſchluß des Vorwerks Mühlenhof genehmigt. Der erſte zuläſſig, als „neue oder friſche Matjeßheringer 1 nach dem Nahrungs⸗ 
Jagdbezirk, welcher 347 Hektar groß iſt, iſt für den Betrag von] mittelgeſetz auch als Betrug ſtrafbar iſt. 


richtsentſcheidung.] 


Gäſten klingender Lohn zu theil. 
erſchlagung.)] 


n, 22. März. 


enommen 


Der Vorstand Hotel „Drei Kronen.“ 
der Garniſon - Kaſino-Geſellſchaft C (1212 Else Kroeber geb. Gene. U 
zu Chorn. Eee eee 
' Original Houben’s Gasöfen 
f l. d aldıme Ne U 8 mit neuem uben's Ga 
2 Als bester Gas. Ofen 
Waldmeiſter-Bowle offiziell anerkannt, 
empfiehlt Nur echt, wenn mit Firma. 


Hunderte Zeugnisse. 
Katalog franko. 


J. 6. Houben Sohn Carl. 

AACHEN, 

Fabrikant des Anchener Bade-Ofens, 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


(705) 


Klavierunterricht 


wird ertheilt Brück enſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


Brückenstrasse 32 
ine Hoſwohnung, beſteh. a. 3 Stub. u. Küche 
eofort zu vermiethen. 


ine herrſchaftliche Wohnung, Schni⸗ 
dt wart 18. ee 


ne kleine Wohnung nebſt Pferdeſtall 


W. Landeker. 


art. 
iſt zu vermieth. Bromberge rſtr. 88. 


SE E EE CR ET TS 


Die Stadt Thorn hat in 
E , früheren Jahren ſtets eine Stadtwaage gehabt, die für alle Behörden 
Erwerbsunfähigteit in unterſtatzungsbedürftiger Lage befinden, maßgebend war. Die Waage befand ſich in der Norb⸗Weſteck Ger 


Rathhauſes, welthen Raum ſchon ſeit mehreren Jahren der Kaufmann 
Wilamowski in Pacht hat. 
b[Kahnba u.] Auf dem Schiffbauplatz des Schiffsbaumeiſter 


Das Berliner Polizei- 


Eine Ehefrau, welche 
erwerthung der von ihrem Ehemann geſtohlenen Sachen 
mitwirkt, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts ohne Weiteres zwar 
nicht wegen Hehlerei, wohl aber wegen Begünſtigung zu beſtrafen. 

[cc:] [Mäuſe und Ratten als Künſt ler.] 
beſuchte ein Mann mit zehn dreſſirten Mäuſen und zwei Ratten mehrere 
hieſige Reſtaurationen und ließ dort ſeine Künſtler arbeiten. Man mußte 
wohl erſtaunen, was Menſchen durch Verſtand und Geduld in der Dreſſur 
u ien, "e ét Ve dee d 8 ei Co Nieren 

arben gezeichnet, aus einem Idien ` hervor un ttete ſie auf einen 
gen über den Flößereiverkehr auf der Weichſel und deren Zuflüſſe] Stuhl, wo fie munter umherkrabbelten. Ein Seil wurde 
in dieſem Jahre noch nicht zur Einführung bringen. Das Geſuch] welchem ſich ein weißes Mäuschen als Seiltänzer und 
Bauchwelle produzirte. Zwei andere Mäuschen gingen, eine durch Draht⸗ 
ſtifte den Schlangengang, die andere ging über die Nagelköpfe. 
Ratten fochten einen richtigen Ringkampf aus. Dem Beſitzer der Künſtler 


Geſtern Abend 


eſpannt, auf 
urner in der 


Am Sonnabend verlor eine bisher 


N u unbekannte Dame am Schalter des hieſi tamt3 einen Hundert⸗ 
„Wielkopolanin“ hat, wie dieſes Blatt mittheilt, bei der Ober markſchein. Das Schulmädchen un Ar. amts einen Hunder 


übergab das Geld ihrem Bruder, dem Schußmacherlehrling Kaſimir L., 
a welcher ſich geſtern mit mehreren Altersgenoſſen einen „fröhlichen“ Tag 
verſehener Brief wieder zurückgegeben worden ſei. Der hierauf bereitete. Durch die großen Geldausgaben machte ſich der Burſche 
dem Beſchwerdeführer ſeitens der Oberpoſtdirektion gewordene jedoch verdächtig, wurde feſtgenommen und geſtand die Unterſchlagung 
In ſeinem Beſig wurden noch 68 Mark 30 Pfg. gefunden, 
welche die unbekannte Dame auf dem Polizei⸗Kommiſſariat in Empfang 
Gegen das Geſchwiſterpaar L. wird Strafantrag erhoben 


nete ſich denſelben an und 


5 Herr Beſitzer A. Krüger hierſelbſt 
beabſichtigt eine zweite Dam pfmolkere ! einzurichten. 
derliche Gelände iſt bereits erworben. 

x Alt⸗Skompe, 21. März. 


* Der Gemeindeetat pro 
Der Platz für Aufſtellung 'ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1249 Mk., die Gemeindeſteuern 


Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 


S r 


„ 


uſchläge zur Einkommenſteuer und der veranlagten 
Realſteuern, 298 Mk. Verwolnuugstoſten, 398 Mk. Schulbeiträge, 
156 Mk. Armenlaſten und 366 Kreisſteuern. ER 
umomo, 21. März. Als Gemeindeſteuern wie Kreislaſten 
werden pro og A 284 Mk. gleich 136 Proz. der Einkommenſteuer und 
der veranlagten Realſteuern zur Erhebung kommen. 

SS Rogowo, 21. März. Die Einnahmen und Ausgaben pro 
189697 ſind auf 3476 Mk. feſtgeſtellt. Als Gemeindeſteuern werden 
3290 Mk. erhoben und zwar 267 Proz. von der Einkommenſteuer und den 
veranlagten Realſteuern. Verwaltungskoſten 330 Mk., Armenlaſten 
200 Mk., Wegebau 100 Mk., Bau des Gemeindehauſes und Reparatur 
der Schmiede 1450 Mk., Schulabgaben 470 Mk., Kreisabgaben 761 Mk. 

[Bis kupitz, 21. März. Der Voranſchlag pro 1896/97 ſchließt 
mit 1892 Mk. in Einnahme und Ausgabe. Die Gemeindeſteuern betragen 
1643 Mark. Zur Erhebung kommen 515 Proz. Zuſchläge zur Einkommen⸗ 
ſteuer und 250 Mk. Zuſchläge zu den Realſteuern. Verwaltungskoſten 365 
Mark, Amts⸗ und Standesamtsunkoſten 107 Merk., Armenlaſten 270 M., 
Schullaſten 803 Mk., Kreisſteuern 306 Mk. 

sp Podgorz, 21. März. Die heutige Amtsausſchuß⸗Sitzung war 


In letzter 


gebauter neuer Kahn, an dem über Winter gearbeitet wurde, ſteht | nicht beſchlußfähig, und ift eine neue Sitzung auf Dienftag, 24. d. Mts. 
noch auf der Helling und wird in vier Wochen vom Stapel gehen. 
Zwei neue hölzerne Boden zu eiſernen Prähmen für die Königliche 


Nachmittags 4 Uhr im hieſigen Amtsbureau anberaumt und wird dieſelbe 
ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen abgehalten werden. — Vor 
einigen Tagen raubte ein Maurer aus Brzoza einem ebendaſelbſt wohnenden 
Beſißzer, als er aus Thorn gefahren kam, auf der Straße vom Wagen ger 
— 2 wollene Pferdedecken und zwei Sielenſtränge im Werthe von 
9 Mark. Der Gendarm Klinkuſch, welcher von dieſer Angelegenheit An⸗ 
eige erhielt, hat die Sachen bei dem Maurer in Beſchlag genommen und 
bie Beraubung dem Amtsvorſtand in Podgorz angezeigt. Der Maurer 
wird ſich demnächſt wegen dieſer Sache zu verantworten haben. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 23. März. In der Nacht zum Sonntag gegen /¼ 10 Uhr 
wurden in der Gollnowſtraße 3 Gefährte eines Fuhrwerksbeſitzers von einer 
Anzahl Männer, die auf dem Damm ſtanden und zum Ausweichen aufge⸗ 
GË wurden, angehalten. Die Männer verſuchten die Kutſcher vom Bock 
zu ſchlagen. Zwiſchen dieſen und den Angreifern, denen eine Anzahl Spieß⸗ 
geſellen aus einer benachbarten berüchtigten Kneipe zu Hilfe eilten, ent⸗ 
ſpann ſich eine derartige Schlägerei, daß eine aus 50 Schutzleuten und 4 
Wachmeiſtern beſtehende Polizeimacht aufgeboten werden mußte, um das 
Lokal zu ſtürmen. Schließlich wurden etwa 39 Mannsperſonen, zumeiſt 
Zuhälter und 3 Frauenzimmer verhaftet. Gegen ſämmtliche Verhaftete 
dürfte wegen Landfriedensbruch vorgegangen werden. 

Rom, 22. März. Die „Tribuna“ meldet folgende Einzelheiten 
über die letzten Kämpfe um Kaſſala: Am 8. d. M. 2 — 600 Derwiſche 
den von 80 Eingeborenen beſetzten Paß von Sabderat an, wurden aber in 
die Flucht gejagt und verloren 41 Todte und viele Verwundete. Der 
Verluſt der Ein geborenen war gering. Am 18. griffen 1500 Derwiſche 
Sabderat vier mal an, wurden aber mit beträchtlichen Verluſten zurückge⸗ 
worfen. Aus Adigrat treffen günſtige Nachrichten ein. Das Fort iſt 
ſicher “or Für den ganzen April find Lebensmittel und Waſſer genug 
vorhanden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


— - —_—_—,Ö EE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſ ſer ſtand am 23. März um 6 Uhr hü äber Null: 2,80 
Meter. — Lufttemperatur +4 Gr. Celſ. — Wetter Nebel. — 
Windrichtung: oft ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Dienſtag, den 24. März: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur. Lebhafter Wind. 


Zwei 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


rn, 22. März. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,03 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. 
Abgefahren: d > 
H. Z Nickel U Kahn 2800 Gr, Rohzucker Thorn⸗Danzig. 


Haudels nachrichten. 
Berliner telegraphiſche Schluſteourſe. 


28. 3. 21. 8. 23. 3. 21. 3. 


Weizen: Mai 154,75 153,75 
Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,95 e | 1 


217,20 li 152,50 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,40 | 216,60 — in N.⸗Vork 
Preuß. 3 pr. Conſols 


99,60 : loco. 
en f. G 105,30 WEBER 


nad) 


Waarenladung. von 


105,50 

106,20 i 

99,75 Sur 

105,60 [Hafer: Mai 

67,75 Juli 

S 9900 * März 

15,90 |5 50er: loco. —,- 

Oeſterreich. Bankn. 169,85 169,85 * e 
| 70er März 

ſeſt. ] 70er Mai 
Wechſel ⸗Digcont 3%, Lombard Zinsfuß Ce deutſche Staats⸗Anl. : 


8 3% % für andere Effekten 4%. 


erfor⸗ 
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" 8 Eliſabethſtr. 2, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Hausbesitzer - Verein. Saba. 55 7 din 19 
Genaue Beſchreibung der Wohnun. | Seglerſtr. Et. 2 Zim. 1 e 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 Schulſtr. 21 3. Ei 1 möbl. zm mil. 10 M. 
bei Herrn Uhrmacher Lange. Gerberſtr. 13 - 15 2. Et. 2 Zim. 180 M. 
im. 90 M. x 6, 1. Et. 6 Zim. 750 M. 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 650 M. 
Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. 

Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Gerberſtraße 18, part. 3 Zim. 500 M. 
Brückenſtr. 4, Hofw. 1 Zim. 150 M. 
Bäckerſtr. 43, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Culmer Chauſſee 54, 1 m. Z. 13 M. m. 
Mellinſtr. 88, 1. Et. 2 m. 3. 40 M. m. 
Schillerſtr. 20, I, 2 m. Zim. 30 M. m 
Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M. 
Strobandſtr 20, pt., m. 2 Zim. 25 M. 
Baderſtr. 23, 2. Et. 6 Zim. 1200 M. groß 
Gerberſtr. 23, Lad. u. 2 Zim. 850 M. 
Bäckerſtr. 37, part. 5 Zim. 800 M. 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 


Zim. 450 M. 
Melinfir. 103 2. Et. 7 Zim. 1450 M. 
Heiligegeiſtſtr. 12, 2 Zim. 270 M. 
Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim 210 M. 
Mellin⸗ u. Ulſtr.⸗Ecke 2 Et. 63. 1200 M. 
Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Zim 30 M. m. 
Baderſtraße 10, 1. Et. 2 Zim. 200 M. 


Ein großer Speicher 


tft vom 1. April er. ab zu vermiethen. 
Näheres Ka Adoiph Keetz. (1160) 


I. Etage, (ss) 
Mocker, Lindenstr. 13, zum 1. April zu 
vermiethen. Dr. Szezyglowski. 


Culmerſtraßſe 1 
er Laden zu vermieth. A. Lreuss 


iche Nachrichten. 
SC 2 m 3 ER Se 


Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 450 M.] Nachmittags 5 Uhr: Paſſtonsgottesdienſt. 
Gerechteſtr. 35, part. 1 Zim. 200 M. Derr Prediger Frebel. 


Gerechteſtr. 35, 2. Et. 5 Zim. 1000 M. 
Bacheſtr. 2, 3. Et. 3 Zim. 430 M. 


Evang. Gemeinde zu rz. 
Abends ½8 Uhr: Bot denden 
Strobandſt r. 16, 1 El. 4 Jim. 592 M. 


Herr Pfarrer Endemann. 
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Philipp Elkan Nachfolger 

3 Inhaber B. COHN. | 

S  SPECIL- WOCHE. 

5 Flache Ipeiseteller 5 gerippt Stück 20 rr 


5 Milchtöpfe, Garnitur zu 6 Stück, Garnitur 2 Mul. 45 Pf. 

$ Limonadenservice, Nickeltablett mit 6 bunten Gläsern 2 Mk. 30 Pr 

& Sarderobenhalter | SRafimservice 

8 mit 3 Mornſiaſten pradtvolles Gesdenk 

? 1 Mark 65 Pfennig. 2 Mark 30 Pfennig. 
Sonnenschirme! \ır win Kian ot Sonnensehirme! = 
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ANSMANN 


— . Grentlide im | . AE i P? 
Am 21. d. Mts. verunglückte unſer der N Artushof. Schützenhaus SS Thorn. 
guter Sohn, Bruder und Neffe Mittwoch, den 25. März d. J., . 
Wihkehn Zittlau Kagmittage 3 Ur. Donnerſtag, den 26. März er. Täg lich: 


im Alter von 21 Jahren. Tages⸗ Ordnung: Auftreten des nen engagirten 


um 
Thorn, den 23. M 6. „ Betr. die Nadwei 
Ziefbetribt Zeg biefed an. . eit ber ed e De egen Ku nstler- Concert Künstler - Ensembles, 


bereits entitandenen und voraus ſichtlich Näheres die Tageszettel. 


die trauernden Hinterbliebenen. 
ben L, Kan Gë bon der S. Bett dd Nad in de d u Zum erflen Mal in Chorn 
24. N 4% r von der St. . „die Nachweiſung gegen den 5 
Geng Së et aus ſtatt. Etat der Kämmerei⸗Kaſſe für 189596 Fräulein Frida Girod N hü h 
SE Gs ien rf Herrn Cantor Grodzki 6 ützen aus 
€ er reitungen, ſowie er nachbe⸗ N * 
Heute Nachmittags 47, Uhr verſchled Hl - Beis. Erlaß der Rüczablung von Baifen- und der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 Edis ons s vollendeter 
— nach langem Leiden mein lieber eld ö unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn K. Rieck. Phonograph 
ann, unfer guter Later, Schwieger- Al 4. Betr. die Wieberberftellung eines der PROGRAMM Fafe E 8 
und Großvater, Bruder und Onkel, der d ée * uſikſtücke, Reden oder Lieder, beſungen 
emer. Lehrer 1 ' k der Fiſcherſtraße. I, u 55 zu E ir dee Eee. ig von dieſer 6187 10 5 e anzuhören 
Celews 5. Betr. eine Ordnungsſtrafe. 2. „Im Sonnenſchein“ Fantaſie für Harre . . Oberthür. > per Stük 10 Pf. 
Carl Gu Wen y 6. Betr. die Antiellungsbebingungen für] 3. „Ein The dansant bei fliegenden Holländer“ Wagner⸗Müller⸗Berghaus. Geöffnet von Vorm. II Uhr 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen den neuen Stadtbaurath. 4. B-dur Fantaſie für Harfe . Pariſh Alvars. bis Abends 10 Uhr. 
dieſes tiefbetrübt an . 6 N E 5. Einleitung zur — Morgen . 0-0 Mqx Bruch. Kaufmännischer Tue 
e, 8. Betr. das Geſuch eines Grazer⸗Aus⸗ Ce Romanze für Harfe ET Pönitz. Grodit. d männischer Verein. 


Beerdigung Dienſtag Nachm. 3 Uhr eee eines Unter⸗ III. Satz mit gemiſcht. Chor aus der „patriotiſchen ge 1. | Donnerſtag, 26, März 1896, 
vom Trauerhauſe Schillerſtraße 17. 9. Beir. de eee der Lieferung von 1 P. Grodzki. S Abends sai, Uhr, 
Putzbaumwolle (Bauamt II. Anfang 8 Uhr. Billets zu numm. Plätzen 1,75 Mk., im Lokale des Herrn Voss: 


Grösstes Lager von Werken, die sich zu 10. Betr. die Feſtſetzung der Preiſe für er⸗Izu Stehplätzen 1 Mk. find von heute ab in der Buchhandlung 
Confirmations- II. Höbten Wafierperbraud. ` des Herrn E. E. Schwartz zu haben. Heneralverlammlung. 
Ke im ie rr Dienfimädgens | An der Abendkaſſe numm. Platz 2 Mark Stehplatz 1.25 Mark Tages-Ordmumg: 
Gese en en 12. Betr. Vergebung der Arbeiten zur Iſo⸗ 36 r EEE ERSTE EEE Wahl des Vorſtandes und der 
eignen, Gess pad hen —. von Dampfleitungen auf dem BEE ig Mae‘, 
san ce ärwerk. $ e er Vorstand. 
u ge und 18 eleganten Einbänden | 13. Betr. Zuſchlagsertheilung für die Kohlen» zus te Em EEE RE I 
in allen Preislagen ; ebenso SEN 7 Sé Schlachthaus. Jum Beſten des 
— Bibeln - Her Vorſitzende ‚£ehrerinnen-Unterfügungsvereins. 
zu enorm billigen Preisen und eine] ber Stabtperordn eten = Derfanmins Dienftag, den 24. d. Mts., 
Co: erde kart gez — NC x Damen hier Seglerſtraßze 31 vorgezeichnete Tapiſſerle-Sachen zum fabelgaft billigen een 
in onfirmations arten Zu den bevorstehenden Ausverkauf. Eistellerdeckchen / Did. 35 Pf., Tablettdecken Stück 20 Pf., Früßhſtücks⸗ in der Aufa des Gymnaſtums: 
er Buchhandlung von R beutel 25 Pf., Brodbeutel 50 Pf., Klammerſchürzen 60 Pf., Schlummerkiſſen „Nur ein) u” Vo t u. 
Walter Lambeck. Hd mat Viertelſtündchen“ 50 Pf., Betttaſchen 50 Pf., Paradehandtücher für Schlaf timmer 90 Pf. gg U rag 
2 ` a SES REREEES eg 10nen Paradehandtücher für die Küche 60 Pf., Serviertiſchdecken, Tiſchläufer, Wäſchebeutel und des Herrn Pfarrer Hüänel: 
andelsk r g g Serviettendecken, nur 1 Mk., Marktkorbdecken 1 Mk., Wochen⸗Markttaſchen 90 Pf., Arbeits» Ski 5% 
Amme £ halte mein Lager in taſchen in drei Abtheilungen 85 Pf., Waſchtiſch⸗Garnitur 65 Pf., Bilets 475 ar We * 
3 72 + u. Stehplätze i 
für den Kreis Thorn. Gesangbüchern, we Picknickdosen. "3: äise Buchhandlung von E. F. Sohwartz 
Sitzung Sat Geschenklitteratur, e Laien — Siten, — en de Si „Helene Freitag, Lina Ee 
b tidte Staubtu oner 1, „ vorgezeichneie Waſchtiſch⸗ L da ges 
Dien tag, e Lë 1896. 8 den mit bandgeſticten Lonjetten 1.25 Mk., Damenhemden mit Achſelſchluß — Kitder, Nadzielski. 
ie N Wandsprüc en, und handgeſtickten Paſſeneinſätzen nur 1,85 Mk., Damenhemden, allerfeinſtes Hemdentuch, 
im Burtau der Handelskammer. Gedenkbüchelchen mit beer va von 2 bis 3 Mk., Damenbeinkleider mit Stickerei nur 1,25 Mk., Negligee⸗ 
: 7 jacken, in Pique und Damaſt von 1,25 Mk. an, weiße Flockpique⸗Anſtandsröcke m. Volant 
Wiener Lait Il Hocker bestens empfohlen. und Lonjetten nur 2 Mk., Pelzpique⸗Anſtandsröcke mit Lonjetten 3 Mk., feine farbige 
0 Luſter⸗Staubröcke, Seidene Staubröcke, geſtickte, weiße Unterröcke, elegante Friſeurmäntel 


Dounerſtag, 26. März, Abds. S uhr: Grösstes Lager und Nachthemden, ſpottbillig, engl. Battiſttaſchentücher mit Hohlſaum /, Did. nur 1,75 Mt. 


Veſprechung der Erſatzwahlen zur in überraschend schöner, gediegener er Ausverkauf findet heute, morgen und übermorgen ſtatt f e 
Gemeindevertrelung Auswahl. (1136) Bun nr Së heute Dienftag: a ug „Aeichshro ar 


Hierzu werden die Wähler der 2. und 3. 1 > 
Abtheilung ergebenſt eingeladen. (1274) E. F = ` f 
e eit, Me chmur ta, 1 Seglerſtraße 31. Großes Siteich⸗ Concert 
Schlittschuhe un Hoſenſchnetder ee Fenchel aus Berlin, |_$umsritisgen Porträgen 


„werden ſofort geſucht. 
e nk ar Smolinakis ged, N SECH 12. Zenn: Beilage und Egtra- Beilage. 


Drug und erlag der Nathäbnchbruderei ener Lembeoh, Zug, 


Verfehlt. 
Novelle von (M. Tiſchauer) M. Hauer. 
(Nachdruck verboten.) 

„Mutter, er will mich ausbilden laſſen, er glaubt, daß ich 
eine große Sängerin werden könnte.“ 

„Und wat verlangt er dafür?“ 

„Nichts, Mutter, als daß er mir ein Freund bleiben darf.“ 

„Det ſagen ſie immer zuerſt!“ 

Das zierliche, blonde Köpfchen der jungen Sprecherin wurde 
mit einer trotzigen Miene in den Nacken geworfen; die kleinen, 
ſchlanken Finger trommelten nervös gegen die Fenſterſcheiben. 

„Nimm Dir ein Beiſpiel an Kröjers Lieſe, wat aus der 
durch ihre Leichtjläubigkeit jeworden iſt.“ fing nach einer kurzen 
Pauſe die alte Barkow in ihrem Berliner Dialekt wieder an. 

„Aber. Mutter. Du darſſt ibn doch nicht mit dem Maßſtab 
— Männer meſſen,“ erwiderte die vorwurfsvolle Stimme 

ucies. 

„Auch bin ich nicht leichtſinnig und habe ein ernſtes 

treben.“ 


| „Ne, ne, mein Kind, daraus wird nichts; wir find ehrliche 
Leute. Vater Hat ſich den Jroſchen vom Munde abjeſpart. um 
Euch wat Ordentliches lernen zu laſſen. Wat thut der Junge? 
Hoher will er binaus! Yeht nach San Francisco, und man 
hört nichts von ihm. Ne, ne, ſchlag Dir das aus dem Sinn; 
ſo wat nimmt keen jutes Ende.“ : 

Das junge Mädchen gab für beute ibre Ueberredungskunſt 
auf, um am nächſten Tage von neuem zu beginnen. Aber wenn 
ſie durch Bitten und Thränen die Alte faſt zum Nachgeben 
af, id ri Pos: zuletzt immer wieder den Kopf, mit 

gle ain ihren Satz beendend: „Ne, ne, Kind, ſchla 
Dir das aus dem Sinn.“ V 2 EN 

Dieſe Hartnäckigkeit brachte Lucie faſt zur Verzweiflung. 

Wochen waren vergangen. Das freundliche, vier Treppen 
boch gelegene Stübchen im Hintergebäude des Walterſchen Häufer- 
komplexes prangte noch in derſelben anheimelnden Sauberkeit als 
vordem, der Vogel am Fenſter zwitſcherte nach wie vor ſein 
Lied, die Blumen auf dem Simſe ließen die gleiche fürſorgende 
Hand erkennen — und doch war es anders geworden. 

Wenn Lucie Abends aus dem Speditionsgeſchäft von 
Walter u. Co., in welchem fie die Stelle der erſten Buchhalterin 
bekleidete, heimkehrte, hörte man nicht mehr das fröhliche Singen 
der „munteren Nachtigall“, wie das junge Mädchen von den 
Hausbewohnern genannt wurde. 

Nach dem Abendeſſen ſaß Frau Barkow, wie gewöhnlich, 
am warmen Ofen, den Strickſtrumpf in den fleißigen Händen. 


Aber die letzten Hefte der Gartenlaube, welche der Bote 
allwöchentlich brachte und aus denen die Tochter jeden Abend 
vorzuleſen pflegte, lagen unaufgeſchnitten auf dem Fenſterbrett. 
Lucie ſaß ſtill und in ſich gekehrt mit einer Näharbeit am Tiſch, 
jedoch die Finger brachten nicht viel vorwärts, ſondern ſie ſtützte 
den Kopf in die Hand, bis die langſame Stimme der Alten 
in GE gutmüthigen Berliner Dialekt zum Schlafengehen 
mahnte. 

Die beiden Frauen begaben ſich zur Ruhe. Aber kein 
Schlaf wollte ſich auf die vom Weinen gerötheten Augen der 
Jüngeren ſenken: mitunter erſt, wenn der Morgen graute, 
ſchlummerte ſie ein. 

Barkows waren, wie man zu ſagen pflegt, „kleine Leute.“ 

Die Mutter hatte acht Jahre im Vorderhauſe bei Herrn 
Walter, der Wittwer war, das Hausweſen geleitet. Dort hatte 
ſie einen fleißigen, biederen Handwerker, welcher im Hinterhauſe 
ein Tiſcherhandwerk betrieb, kennen gelernt. Sie heiratheten ſich, 
begleitet von den Segenswünſchen ihres Brotherrn, der es ſich 
angelegen ſein ließ, dem jungen Paare durch ſeine Fürſorge 
fortzuhelfen. 


Barkows ſetzten ihren Stolz darein, ihren beiden Kindern 


eine gute Erziehung und Bildung angedeihen zu laſſen, ſo daß 
dieſelben im Vorderhauſe gern geſehen wurden Lucie zeigte 
früh beſondere Anlage für Muſik. Der Vater, deſſen größte 
Freude es war, ſie ſingen zu hören, hätte gern den Wünſchen 
ſeiner Tochter, ſie muſikaliſch auszubilden, nachgegeben; aber er 
begann plötzlich zu kränkeln. Als erfahrener Handwerker faßte 
er den Entſchluß, ſeine Kinder für das praktiſche Leben zu 
erziehen, im Falle er bald die Augen ſchließen würde. Lucie 
kam in die Handelsſchule, Fritz abſolvierte das Polytechnikum. 
Wie recht der Mann gethan, ſtellte ſich bald heraus. Nach 
einige Monate währenden Krankheit begruben ihn die Seinen. 

Die kleinen Erſparniſſe, welche ſein Fleiß erworben, waren 
durch die Ausbildung der Kinder, ſowie das Krankenlager oa, 
ſtändig aufgezehrt. Die Wittwe blieb obne Geldmittel zurück. 
als Herr Walter, der die Brapheit der Leute erprobt hatte, ſich 
als Retter in der Noth erwies. Er brachte Fritz durch ſeine 
Fürſprache in eine Maſchinenfabrik Lucie ſtellte er als erfle 
Buchhalterin in ſeinem Speditionsgeſchäft an. 

Die eigenartige Schönheit des jungen Mädchens, welches 
ſtets dem Verkehr mit Fremden ausgeſetzt war, fand unzählige 
Bewunderer, jedoch ihr Auftreten, ihr ſtets gleichmäßiger Fleiß, 
das Vertrauen des Chefs, ſchütz'en fie vor jeder unliebſamen 
Annäherung. 

“ An einem regneriſchen Tage im Januar trat Lucie, zum 
Heimwege gerüſtet, aus dem Kontor. In demſelben Moment 


öffnete Dé die gegenüber liegende Thür des Walterſchen Privat⸗ 


Bureaus. Ein großer Herr mit dunklem Vollbart trat böflich 
grüßend zur Seite, der jungen Dame den Weg zu der ſchmalen, 
ſteil herabführenden Treppe freigebend. 

Im Flur des Hauſes angelangt, mußten fie Dë durch ein 
Labyrinth von Kiſten und Ballen winden, da Friedrich noch mit 
dem Aufladen der Sachen beſchäftigt war. Lucie zögerte einen 
Augenblick, auf die vom Regen überſchwemmte Straße hin⸗ 
auszutreten. Së 

„Soll ick Sie vielleicht eeng Droſchke bolen, Fräuleinken: bei 
det Wetter können Sie doch nich ohne Schirm jehen,“ erſcholl 
des alten Dieners beſorgte Stimme. É 

„So leichtſinnig dürfen wir nicht fein, Friedrich!“ Mit 
einer graziöſen Bewegung das Kleid hochſchürzend, lief fie eiligen 
Schrittes davon. - 

„Dann geftatten Sie mir, mein gnädiges Fräulein, daß ich 
Ihnen meinen Schutz und Schirm zur Verfügung ſtelle,“ ſagle 
zuvorkommend der Fremde, welcher Lucie gefolgt war, nochmals 
grüßend den Hut ziehend. 

Tief erröthend ſtammelte fie etwas „von der weiten Gut, 
fernung der Großſtadt, in der man ein ſolches Anerbieten nicht 
annehmen könne.“ 

Er erwiderte, daß es ibm Vergnügen bereite, einen Weg 
durch die Stadt zu machen, in der er ſich erſt ſeit drei Stunden 
aufbalte. Er hade Herrn Walter in ſeinem Kontor nicht ange⸗ 
troffen, derſelbe ſei erſt ſpäter in ſeiner Privatwohnung zu 
ſprechen. „Mithin,“ ſchloß er. „bleibt mir noch eine gute Stunde 
Zeit, bis ich mich dort vorſtellen kann.“ r 

„Dann haben wir ja den gleichen Weg.“ gab fie zurüd. 

Eine Weile gingen fie ſchweigend neben einander. Lucie 
batte Zeit, den Fremden zu betrachten. Er mochte ungefähr An⸗ 
fang der dreißiger Jahre ſein; das Geſicht war edel und ernſt. 

„Wollen Sie die Güte haben, meinen Arm zu nehmen, da⸗ 
mit ich fie beſſer mit dem Schirm beſchützen kann, mein Fräulein?“ 

Sie hatte inzwiſchen ihre Unbefangenheit wieder gewonnen 
und legte ohne Zögern ihre Hand in den ihr gebotenen Arm. 

Ein unbeſchreibliches Gefühl der Sicherheit und Geborgenheit 
überkam fie, als fie plaudernd an der Seite des Fremden dahin⸗ 
ſchreitend ihren Schritt unwillkürlich verlangſamte. Heute war fie 
unter ſeinem Schutze, beute hatte fie nicht nötglg. die Straßen 
im Sturmſchritt zu durcheilen, um den müßigen Stutzern, die ſie 
oft beläftiaten, auszumeiden. er —— Co bn Dame 
aus der Geſellſchaft, der er ſeinen e 

2551 (Fortſetzung folgt.) 


— p —— — — 
Für die Naktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Nachdem daz Oberverwaltüngsgericht den 
Grundſatz ausgeſprechen hat, daß auch die 
Kaufmannslehrſinge zum Beſuche der Fort⸗ 
bildungsſchulen verpflichtet ſind, ſoll zum 
1. April d. J. mit der Einſchulung derſelben 
hierorts auf Anordnung des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten vorgegangen werden. 
Sr vn Auftrage der zuftändigen ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden fordere ich hiermit 
unter Bezugnahme auf 8 150 der Gewerbe⸗ 
ordnung in Verbindung mit 8 1 und 6 des. 
Ortsſtatus die Herren Kaufleute ergebenſt 
auf, ihre Lehrlinge der Fortbildunbsſchule 
behufs Einſchulung zuzuſchicken. Am nädjten 
Montag, den 23, findet die Aufnahme (reſp. 
g) der Kaufmannslehrlinge aus der 
ltſtadt⸗ Thorn im Geſchäftszimmer der 
ule Ab. von 7— 9 Uhr ſtatt, am Mittwoch, 
den 25., die ber Neufadt und am Mon⸗ 
tag, den 30, die der Vorſtädte. 

n der Schulpflicht befreit find die Lehr⸗ 
linge, welche die Oberklaſſe der hieſigen 
Knaben⸗Mittelſchule dar en e haben, 
desgl die, welche ein efundanerzeugniß 
E können. Die Aufnahme nach⸗ 
ſuchenden Lehrlinge wollen ihre Schulent⸗ 
laſſungszeugniſſe zum Prüfungstermin mit⸗ 


en. 
Die Kaufmannslehrlinge ſollen in drei 
geſonderten Klaſſen an je drei Wochentagen 
Abends von 7—9 Uhr unterrichtet werden. 
Der Unterricht für dieſelben beginnt Don⸗ 
nerſing, den 8, April. 

Der Dirigent 
der ſtaatl. Fortbildungsſchule. 
Spill. Rektor. (1249) 


Bekanntmachung. 
Die Arbeiten e Lieferungen zur Her⸗ 
ſiellung von ca. 1000 qm "0 
pflaſter auf der Uferſtraße in der Nähe des 
Dandelskammerſchuppens ſollen in öffentlicher 
7 ah e werden. 
0 ie Bedingungen und Anſchlags⸗Auszug 
liegen im E dtbauamt I zur Elnſſcht di 
bezw. find, von dort zu beziehen und find 
Angebote auf die genannten Arbeiten und 
Lieferungen bis Alittwoch, d. 25. d. M., 
Vormittags 11 Uhr dem we az 
1228) 


amte einzureichen. 
Thorn, den 18. März 1896. 


Der 


Magiſtrat. 


nuge Damen, die die feine Damen ⸗ 
E ſchnetderei erlern. wolk., Lönnen ſich meld. 
bei Frau Wierzbieki, Coppernikusſtr. 23. 


Die 7 5 7 der Gaskohlen 
ca. 90 000 Ctr. für das Betriebsjahr 1. April 
1896 97 iſt zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus Schriftliche Angebote werden 
daſelbſt bis 

31. März, Vorm. 11 Uhr 
angenommen. 6227) 
Thorn, den 20. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des gegenwärtig im 
Ausbau befindlichen Schankhauſes H am 
Weichſelufer zwiſchen Segler- und Nonnen⸗ 
thor auf die Zeit von Anfang April d. Is. 
bis 1. April 1899 haben wir einen Lieita⸗ 
tionstermin auf 

Mittwoch, den 25. März er., 
S Mittags 12 Uhr 
in dem Zimmer unſeres Stadt ⸗Käm⸗ 
merers (Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, 
zu welchem Miethsluſtige hiermit einge laden 
werden Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus und 
können auch gegen 50 Pfennig abſchriftlich 
bezogen werden. 

Die Beſichtigung des Hauſes iſt nach vor⸗ 
gängiger Meldung in unſerem Stadtbauamt 1 
geſtattet. 

Jeder Bieter hat vor dem Termin eine 
Bietungskaution von 100 Mark bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 13. März 1896. 


Der NMagiſtrat. 
Aufſeher 


für die Inſtallations⸗ und Außenarbeiten 
der Gasanſtalt wird geſucht. 

Derſelbe muß als Echloſſer oder Rohr⸗ 
leger gelernt haben, in ſchriftlichen Arbeiten 
gewandt ſein und Geſchick beſitzen, Arbeiter 
anzuleiten und zu beaufſichtigen 

ie Annahme erfolgt zunächſt probeweiſe 
Das Einkommen beträgt 83", Mt. monatl. 

Schriftliche Meldungen werden im Comtoir 
der Gasanſtalt bis zum 27. März ent⸗ 
gegen genommen. (1253) 


Der Magiſtrat. 


(1158) 


| Formulare 


zur An- u. Abmeldung 


bei dei 
Ortskranken-Kasse 


sind. vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst 


A Notenpiece aus? meinet 

10 Nate Sch e 
2 Unitalt. BI? 
) "Walter Lambeck. 


EE 


ie von Herrn Hauptmann Menzel in 
meinem Neubau am Wilh Int 
gemiethete 1. Etage nebſt Pferdeſtall ꝛc. iſt 
e umſtändehalber von ſofort zu vermiethen. 
(978) Konrad Schwartz, 


glik 


x angeneh. Wohnung 
amte ſſt in Concordia zu 
Mocker preiswerth zu vermiethen. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 
find noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche etc. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futtertammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


"Konrad Schwartz. 
II. Etage 


in meinem Hauſe Mellinſtraſſe 103, be» 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
auf Wunſch Stallungen für ſechs Pferde 
Wagenremiſe, Garten pp. zu vermiethen. 
(464) G. Plehwe, Maurermeiſter. 


RR 
® 
Med. Malaga, Marsala, Vermouth di Torino 
(von erſten Autoritäten als hervorragende Stärfungsweine anerkannt) 
Gelegenheitskauf. Billig.“ Westf. Dellratess-Jebinken, 
Ein ganz neuer Shuppen | Braunschw. Cervelat- 


8 2 * 2 
M. Kalkstein von, Oslowski, 
Colonialwaaren⸗Handlung, 
Bromberger Vorstadt, (I. Linie) 
empfiehlt feine, direkt von der Universal- Bodega, Berlin bezogene 
ff. Port, roth u. weiss, Sherry, Madeira, Lacrimae, 
zu billigen En gros- Preiſen. (603) ö 
o Ab- Ar ër ae e e 
Die Anschaffung grösserer Werke 
durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 
H e hi ar und Leberwurst, 
„bezw. 7 m hoc „ mit tarken wiſchenbalken⸗ xrxhüriu er Rothwurst 
unter RB, D verbunden und Fempfeät A. Kirmen; Gerberitenfe. 
zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf] Fratenſchmalz per Pfund 45 Pf. 


e Baus bei Faßabnahme 40 „ = enee — — 2 
r I — gemiſchtes Backobſt 70 20 n berger Thor, Deutscher Kaiſer. 
Mein Grundstück Il Mocker Pflaumen 5 10 „ — uf 
mit ca. 1¾ Morgen Wieſenland iſt gebr. Caffees „ 120 „ ine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör auf 
Fiſcherel, Brombergerſtraſſe bis 
zur Schuiſtraſte zum 1. April geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter No, 
101 in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


Cacao's von n 
Größere Qualitäten div. Weine, 
Rum's, Cognac in feiner Qualität, 
ſowie Cigatren in größerer Aus- 
wahl zu billigen Preiſen zu haben 
im Ausverkauf der 
Burkat'ſchen Aoukursmafle. 
Iltnädt. Markt Ar. 16. 


Schnelle Hülfe in allen 
Damen 


disrceten Frauenleiden, 
ag a x. 
i i te Buch: 
Winke lu einne, Berlin 8. W 47. 
Ein Hausknecht 
wird per 1. April geſucht. Culmerſtr. 22. 
ie 1. Et age, Fiſcherſtr. 49, it vom 
“ 1. April 1806 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fra gen bei Alexander Ritfweger. (4724) 
Billig CO ohnun 
mit Rn: m zu vermieth. Zu e 
Coppernikusſtr. 21, im Laden. I verm 


von ſofort zu verpachten. 
B. Kuttner, Chorn. 


Derlagder 201. Adfel’Ihen Fuchhandlung 


ine kleine Wohnung von 3 Zim 
Ei: allem See e Kr. 18 
iſt von ſofort an ruhige Miether zu verm. 
G. Soppart. 
gut möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
dillig zu verm. obsſtr 


rer 
Ein möbl. Zimmer 


mit auch o Penſion zu vermiethen. 
Besitzen 10 1 Tr 6h 


1 freundl. möbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen. Arab e 3, In 
bei Frau Lau, ‚(492) 

Die 1. Etage 
in meinem Haufe. Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 


„ JSubeher iſt für 425 Mf. zum 1. April 
e ` ol Ze 


von 


eb. nein. 


5.408 Seiten. Mit 
gw oo Bollbildern in 


Fast? 
N geb. N. 3,40. 


bal 


Kindergarderobe 
L. Majunke, Rulmerſtr. 


10. 


én a 


Extra-Beilage zur Nr. 71 der „Thorner Zeitung“. 


Nach langem Leiden verſchied heute im 83. Lebensjahre unſere ge⸗ 
liebte Tante, Groß⸗ und Urgroßtante und Schwägerin, die verwittwete 


Frau Auguste Bestvatter 


geb. Schwartz 
was tiefbetrübt zur Anzeige bringen 


Thorn, den 22. März 1896 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 25. März, Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe — Katharinenſtraße Nr. 5 — aus ſtatt. 


Druck der Nathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck in Thorn. 
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